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23.
Kaiſers Geburtstag.

Wiederum feiern heute alle guten Deutſchen, Jung
und Alt, Arm und Reich, in Hütte und Palaſt, den
Geburtstag des deutſchen Kaiſers Wilhelm I. Nach
haltiger und allgemeiner, freudiger und feſtlicher iſt
die Kaiſergeburtstagsfeier in deutſchen Landen von
Jahr zu Jahr geworden und immer weitere Kreiſe
ſind es, die in Stadt und Land ſich zur feſtlichen
Begehung des Tages zuſammenfinden. Begeiſterungs
voll erſchallen die Feſteslieder im patriotiſchen Kreiſe
zur Ehre Kaiſer Wilhelms und des Hohenzollernhauſes,
in enthuſtaſtiſchen Hochrufen klingen aus die Reden,
die des Kaiſers Streben und Wirken feiern, feſtlich
geſchmückt ſind Straßen und Plätze, wallende Fahnen
und Flaggen deuten des Feſtes Weihe und Kanonen
donner miſcht ſich in der Glocken feierlicher Klang
„Kaiſers Geburtstag“ tönt es von den Lippen der
Jugend, vom Munde ergrauter Krieger und ehe
maliger Soldaten, ehrfurchtsvoll lispelt es die hoch
geſtellte Dame der Reſtdenz und voll freudiger
Gemütsbewegung die einfache Frau aus dem Volke.
„Kaiſers Geburtstag“ widerhallt es in deutſchen
Landen und weit draußen auf dem Meere, auf dem
an ſtolz ragenden Maſten die deutſche Flagge weht
und vielmillionenſtimmig wälzt ſich heute der Jubelruf
eines großen Volkes zu des Thrones Stufen, der
Ruf, in dem alle Glückeswünſche ſich zuſammenfaſſen:
Hoch Kaiſer Wilhelm, Glück und Heil,
heut und immer!

Eine tiefe Bedeutung hat dieſe kaiſerliche Geburts
tagsfeier, die ſich Jahr um Jahr mehr zu einem echten
und rechten Volksfeſte geſtaltet hat; eine erhöhte Be
deutung gewinnt dieſe Feier aber in dieſem Jahre.
Von jeher hat ſich die Anteilnahme des Volkes an
dem Leben und Wohlergehen des deutſchen Kaiſers
und ſeines Hauſes dokumentiert und auch jetzt wieder
zeigt ſich bei der bevorſtehenden Vermählung des
deutſchen Kronprinzen, wie ſehr das deutſche Volk an
ſeinem Kaiſerhauſe hängt, wie eng verknüpft es iſt
mit ſeinem Führer, mit dem Leiter ſeines Geſchickes
in Freud und Leid. Jn Freud und Leid! Das iſt
es, worauf es ankommt und das iſt die Probe auf
das alte, ſo gebrauchte und ſo oft bei anderen Nationen
fich nicht bewährende Wort „Treue um Treue!“
Freilich wohl jauchzen auch andere Völker in den
Tagen der Luſt und Freude ihren Monarchen zu,
freilich können ſie ſich oft nicht genug tun in Lobe
preiſungen, aber wie oft auch verſagt dieſes Stroh
feuer der Begeiſterung in den Tagen des Leides, der
Trauer, des Unglücks. Wie ſo ganz anders in
deutſchen Landen. Zaghaft, abwartend, erwägend und
beobachtend ſtand das deutſche Volk vor ſeinem jugend
lichen Herrſcher und das deutſche Gemüt, ſo feſt es
hält in Treue an dem, der es für ſich gewonnen, es
will erobert ſein, Schritt um Schritt und durch die
Beweiſe einer hohen, edlen Geſinnung. Gewiß, die
ſchuldige Ehrfurcht und Verehrung hat von vornherein
das deutſche Volk dem Kaiſer entgegengebracht aber
die Liebe, die voll ausſtrömende Liebe, wie ſie ſich
am kaiſerlichen Geburtstage offenbart, ſie mußte lang
ſam gewonnen werden und dieſer friedliche Sieg des
deutſchen Kaiſers, er wiegt gewiß nicht leichter, als
manch' ein kriegeriſcher Sieg. So iſt es denn ge
kommen, daß Kaiſer Wilhelm II. bei aller kaiſerlichen
Würde, bei der hehren Majeſtät, wie ſie den Herrſcher
eines ſo großen Reiches geziemt, doch mitten in ſeinem
Volke ſteht, daß er verſtanden wird von allen treuen
Deutſchen in Nord und Süd, in Oſt und Weſt, daß
wir alle ſtolz ſind auf unſeren ſtarken, zielbewußten,
energiſchen, tatkräftigen Kaiſer.

Kaiſer Wilhelm II. hat ſich bereits bei Lebzeiten
den Ehrennamen „der Friedenskaiſer“ erworben.
Wir, die wir als lebendes Geſchlecht nicht ſo den
verſchlungenen Pfaden der Politik zu folgen vermögen,
als eine ſpätere Generation, wiſſen vielleicht nicht
einmal die Bedeutung dieſes Ehrennamens ganz zu
würdigen. Aber das wiſſen wir, daß es eine hohe,
die ganze Kraft und Klugheit eines ganzen Mannes
erfordernde Aufgabe iſt, in unſerer Weltlage fort und
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fort dem Reiche den Frieden zu wahren und doch die
Macht, Ehre und Würde des Reiches in der ganzen
Welt zu wahren und zu mehren. Und ſo mögen
denn gerade am diesjährigen kaiſerlichen Geburtstage
ernſthafte patriotiſche Männer ſinnend hinausſchauen
in das Weltgetriebe und auf des ſtarken Kaiſers Ge
ſtalt und ſich voll Genugtuung ſagen ein ganzer
Mann am rechten Platz, ganz erfüllt von ſeiner
hohen Aufgabe und voll derſelben gewachſen, heut
und immer! Geht es doch wie ein Zittern und
Beben, gleich einer Erderſchütterung, durch die ganze
Welt und nicht zum wenigſten durch unſer altes
Europa. Da heißt es, mit männlicher Ruhe und
Entſchloſſenheit das Steuer des Staatsſchiffes zu
lenken, das Stagtsſteuer, das ſchon manchen, der auf
der Menſchheit Höhen gewandelt, entglitten iſt. So
iſt es denn für uns ein beruhigender Gedanke, daß,
ſolange Kaiſer Wilhelm II. am Staatsruder ſteht,
wir den Kurs des Friedens im Lande einhalten, des
geſtcherten Friedens, ohne dem deutſchen Reiche das
geringſte zu vergeben.

Wenn es aber einmal gelten ſollte, frechem Ueber
mute zu begegnen, des Reiches Macht und Groöße,
deutſche Ehre zu wahren, dann jſt Kaiſer Wilhelm
der Mann, mit aller Kraft einzutreten für die
höchſten Güter, für den Beſtand des Reiches und den
heimiſchen Herd und hinter ihm gewaffnet ſteht das
einige deutſche Volk.

So wollen wir denn in Eintracht und Zufrieden
heit den Geburtstag des Katſers feiern und zugleich
aufs Neue geloben, zu bleiben, was wir waren,
gute Deutſche, die in Freud und Leid, in Sturm und
Sonnenſchein treu zum Kaiſer halten. Und in
dieſem Sinne erklinge heute der Segenswunſch All
deutſchlands:

Gott ſegne, ſchütze und erhalte
Kaiſer Wilhelm II.!

Die Unruhen in Petersburg.
Jn Rußland hält die allgemeine Erregung an, die

Ausſchreitungen in Petersburg haben dagegen ab
genommen. Da jedoch die Regierung dem Frieden
nicht recht traut, ſo iſt Petersburg der Diktatur
eines mit großen Vollmachten ausgeſtatteten General
gouverneurs untergeordnet worden, der die nötige
Skrupelloſigleit beſitzt, um weiterhin die unzufriedenen
Arbeiter und Demonſtranten niederknallen zu laſſen.

Zum Generalgouverneur in Petersburg iſt
der frühere Polizeimeiſter von Moskau, General
Trepow, ernannt und der Stadthauptmannspoſten
von Petersburg aufgehoben. worden. Dieſe Er
nennung des Generals Trepow iſt ein Ereignis von
größter politiſcher Tragweite. Damit wird über
Petersburg die militäriſche Diktatur verhängt. Mit
anderen Worten die Regierung iſt entſchloſſen, den
Arbeiteraufſtand im Blut zu erſticken. General
Trepow ſollte ſich nach Aufhebung des Polizeimeiſter
poſtens in Moskau zur aktiven Armee begeben. Es
kam aber anders. Jn Moskau hat er ſich durch
ſeine Rückſichtsloſigkeit und durch ſeine Bereit-
ſchaft, die unſinnigſten Befehle des Großfürſten
Sergius auszuführen, einen ſehr üblen Ruf erworben.
Wiederholt wurden gegen ihn Attentate verübt, er
war aber glücklich davongekommen. Jetzt erwartet
ihn eine ungleich gefährlichere und ſchwierigere Auf
gabe. Der Stadthauptmann Generalleutnant
Fullon iſt vom Zaren auf ſein Geſuch verabſchiedet
worden unter Belaſſung in der Stellung als General
adjutant des Kaiſers.

Die Lage in Petersburg iſt zwar immer
noch erregt, es kamen jedoch am Dienstag nur wenige
Ausſchreitungen vor. Auf einzelnen elektriſchen Werken
wurden die Ausſchalter von den Arbeitern beſchädigt,
ſo daß ganze Straßen, wie der NewskiProſpekt, nur
mit Gas beleuchtet werden und andere völlig dunkel
erſcheinen. Viele Familienväter ſenden ihre Frauen
und Kinder nach Helſingfors und anderen Plätzen,
die als ſicher gelten. Am Dienstagnachmittag herrſchte
wieder große Unruhe auf dem NewskiProſpekt und
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Alle Parterrefenſter ſind mit Brettern
vernagelt. Um 5 Uhr nachmittags fand wieder ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und Koſaken Katt.
Einige Arbeiter wurden hierbei verwundet.

Jm Arbeiteraufſtand ſcheint, ſo ſchreibt ein
Korreſpondent dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersbutg,
ein Umſchwung eingetreten zu ſein. Der Finanz
miniſter empfing am Dienstag eine kleine Arbeiter
deputation; „er warnte ſie vor politiſchen Forde
rungen, machte ihr die Lage klar und verſprach
einige Beſſerung der Kbensbedingungen der Ar
beiter. Die Deputation verſprach ziemlich kleinlaut,
ihr Beſtes zu tun, um die Arbeiter zur Aufnahme
der Arbeit zu bereden. Dieſe Ausſprache muß einige
Wirkung gehabt haben, denn eine telephoniſche An
frage beim Direktor der Putilow Werke informierte
mich darüber, daß der größte Teilder Arbeiter
ſich bereit erklärt habe, morgen die Arbeit
aufzunehmen. Auch die Eiſenbahnwerkſtätten-
arbeiter haben den gleichen Wunſch geäußert. Der
Arbeiteraufſtand kann danach als unterdrückt angeſehen
werden, doch dürfte, ſo heißt es in der Depeſche, ihm
eine Reihe entſetzlicher Attentate folgen, weil das Ar
beiterkomitee entſchloſſen ſcheint, in dieſer Richtung
anarchiſtiſch vorzugehen, um Rache für die Niederlage
zu nehmen.

Der Prieſter Gapon richtete ein Schreiben
an das Militär, das in Tauſenden von Verviel
fältigungen verteilt wurde. Er proklamiert darin den
hetligen Krieg und entbindet vom Eide der
Treue Die Liberalen veröffentlichen ein
Manifeſt, worin es heißt, daß die Regierung dem
ruſſiſchen Volke den Krieg erklärt habe. Das ganze
Volk müſſe die Arbeiter unterſtützen, die
für die gemeinſame Sache in den Kampf eingelreten
ſeien. Das Manifeſt trägt 250 Unterſchriften

Die Führer der Arbeiterbewe gung befinden
ſich auf freiem Fuße. Waſſiliew, der als Vertreter
einer Abteilung des Arbeiterklubs Gapon am Sonntag
begleitete, iſt getötet worden drei Gehilfen Gapons
ſind verwundet. Gapon hält ſich verſteckt. Die
Arbeiter der großen Keſſelfabrik von Bari hatten am
Dienstag die Arbeit aufgenommen, wurden aber wieder
zur Einſtellung derſelben gezwungen.

In der Nacht zum Mittwoch wurden die unglücklichen
Opfer vom Sonntag beerdigt. Ein langer Wagenzugbewegte ſich nach dem WoikowFriedhof, voran die Gaſt
keit. Die Leidtragenden gehörten ausnahmslos dem einfachen
Volke an. Die Erbitterung über das Blutvergießen iſt nach
einem Privattelegramm in Petersburg ungeheuer. Auf den
Straßen ſieht man nur, tiefernſte Geſichter; kein lautes
Sprecheu iſt zu vernehmen es herrſcht förmliche Kirchhofs
ruhe in der Stadt. Die Schaufenſter vieler Magazine ſind
immer noch mit Brettern vernagelt, die Geſchäfte werden bei
künſtlicher Beleuchtung abgewickelt, da das Tageslicht nicht in
die Verkaufsräume hineindringt. Die Polizei hat befohlen
daß abends ſchon von 5 Uhr an ſämtliche Haustüren und
Torwege zu ſchließen ſind; die Theater ſind ſchon ſeit drei
Tagen geſchloſſen, ebenſo alle anderen Vergnügungsſtätten.
Die Lebensmittel ſteigen gewaltig im Preiſe.
Auf den Straßen iſt jetzt gar kein Militär ſichtbar. Es
wird den neueſten Beſtimmungen zufolge auf Höfen unter
gebracht, da die Erbitterung über die reitenden Militär
detachements zu groß iſt. Nur vereinzelte Wachen reiten die
Straßen ab und geben, falls Veranlaſſung vorliegt, Signal
ab zum abermaligen Einſchreiten des Militärs. Die Stadt
tore ſind ſtark beſetzt, um den großen Arbeitermaſſen den
Eingang in die Stadt zu verwehren. Viele Ariſtokraten ver
laſſen die Reſidenz und begeben ſich ins Ausland oder auf
ihre Güter. Das Ende der Unruhen iſt nicht abzuſehen, da
die Arbeiter Geldmittel vom Auslande erhakten,
wie beſtimmt verſichert wird, namentlich aus England. Ein
Teil der angekommenen Unterſtützungsgelder iſt von der
Regierung konfisziert worden.

So zeigt Petersburg bis auf kleine Streifwachen
das gewöhnliche Straßenleben. Der neue General
gouverneur hat bereits während der Nacht eine
Reihe Verhaftungen vornehmen laſſen. Für Mittwoch
iſt jede Verſammlung ſtrengſtens unterfagt, die
Diktatur wird mit unerbittlicher Strenge gehandhabt,
alle unliebſamen, unruhigen Elemente
werden aus gewieſen. Während der Nacht kam
eine große Anzahl Raubüberfälle und Plünderungen
von Läden vor, die indes kaum von Arbeitern,
ſondern von raubluſtigem Geſindel verübt worden
ſind. Nachts hörte man in allen Stadtteilen ver



einzelte Schüſſe fallen, doch waren ſie gegen die
Raubbanden und nicht gegen die aufrühreriſchen
Arbeiter gerichtet. Eine große Anzahl von Fabriken
hat an den Toren Anſchläge ausgehängt des Jn
halts, daß die Arbeit erſt in einigen Tagen aufge
nommen wird.

Es iſt unrichtig, daß der Zar oder deſſen Familie
die Abſicht hat oder gehabt hat, Zarskoje zu ver
laſſen und nach Peterhof oder dem Süden zu gehen.

Gerade in Zarskoje iſt der Zar völlig in Sicherheit
Ein Situationsbild aus Petersburg bringt ein

Bericht des „LokalAnzeigers“: Die Szenen in den Leichen
haklen der Spitäler ſind grauenerregend. Weinen und Weh
klagen der ihre Angehörigen agnoszierenden Männer und
Frauen iſt nicht geſtattet. Wer die unheimliche Stille durch
einen Laut unterbricht, wird hinausgeführt. Die meiſten der
Leichen zeigen mehrere Schußwunden, viele der erſtarrtenHände weiſen Kugel ſanren auf, offenbar wurden die Hände

getroffen, als die Opfer inſtinktiv damit das Geſicht. zu ſchützen
ſuchten Dieſe Hände ſind nicht durchweg S undZeugen ſchwerer Arbeit, män ſieht vielmehr auch ſolche mit

wohlgepflegten Nägeln, aber ne Ringe. Dieſe verſchwanden
während des Transports Die Polizet, welche Sonntag und
Montag ein wenig in den Hintergrund trat, arbeitet jetzt

wieder gemeinſam mit den Militärbehörden. Jn Waſili
Oſtrow, wo zahlreiche „Intellektuelle“ wohnen, iſt die Zahl der
Verhaftungen bedeutend. Die meiſten von ihnen ſind verheiratet
und Väter mehrerer Kinder. Die Verſchickung dieſer Männer
im adminiſtrativen Wege iſt, ſo heißt es, nicht beabſichtigt, man will ſie als die tätigſten Mitglieder des liberalen
Aktionskomitees in dieſen kritiſchen T Tagen feſthalten und ihnen

ſpäter angeblich freiſtellen, ins Ausland zu reiſen. Witteempfing Verwandte der Verhafteten und erklärte ihnen es ſei

richtig, daß alle genannten Herren kürzlich als Deputation
bei ihm vorſprachen. Er und Fürſt Mirsly ſeien perſön
lich durch deren Verhaftung überraſcht beide
würden alles aufwenden, ſie freizubekommen, vorausgeſetzt, daß
ſie kein anderes Verſchulden treffe.

Jn Zarskoje Sſels iſt der Dienstag ruhig
verlaufen. Ein halbes Garde- Regiment und eine
Batterie auf der von Zarskoje Sſelo nach Kolpino
führenden Straße war den aufrühreriſchen Arbeitern
entgegengeſchickt worden und hatte ſie wenige Werſt

vor Kolpino getroffen, mit ſcharfen Salven
zurückgetrieben und zerſprengt. Kolpino
iſt von Militär umzingelt. Da die Arbeiter den
Verſuch machten, die Nikolgibahn an mehreren
Stellen zu zerſtören, iſt in Kolpino viel Blut
gefloſſen. Doch fehlen bis zur Stunde nähere
Angaben

Ein Berliner Depeſchenbureau meldet, der Zar
habe eingewilligt, eine Deputation von
12 Arbeiter- Vertretern zu empfangenDieſe ſeien am Dienstag unter dem Schutze einer
MilitärEskorte nach Zarskoje Sſelo abgereiſt.
Aus Moskau liegen folgende e vor.

ienstag e tung d

raden eingeſtellt. Die Fabrikanten ſind über
gekommen, die weiteren Ereigniſſe abzuwarten; ſie

haben feſtgſtellt, daß der Ausſtand ſich auf 15 bis
20. Fabriken und auf etwa 10000 Arbeiter erſtreckt

Koſaken trieben mehrere Male in den Vor

Nagalken auseinander Jm Städtteile Jwanow
War auch Infanterie und Kavallerie zuſammengezogen.

i Stimmung in den Arbeiterkreiſen war
mergens ſtärk erregt, gegen Abend aber ruhiger.
Eine größere typographiſche Anſtalt,

Zeitungen druckt, hofft, ſich mit den Arbeitern zueinigen und dann Pfert die Arbeit beginnen zu

Dienſtboten verketnen. Die Bäcker,
harten ſteh rühig.

Anſeis der Moskwa durchzogen während der
güngen, Nacht zum Mittwoch Druppen, Polizei
n und Arbeiterhaufen die Straßen, doch
fahren keine Zuſammenſtöße ſtatt. Die heutige

150 jährigen e de der Univerſitätbleibt auf einen Gottesdienſt in der Univerſttätskirche

beſchränkt SAus Ruſſiſch Polen wird berichtet. Die
Albeit er der Fabriken Tilman in Kowno haben am
Dienstag früh die Arbeit eingeſtellt ſie verlangen
Abänderung einiger in der Fabrik beſtehender Be

ſtinimüngen ſowie Erhöhung des Lohnes; eine Ant
wort auf ihre Forderungen wurde von den Arbeitern
nicht a Unter dem Drucke der Arbeiter der
Fabriker Tilman haben nach und nach auch die
Arbeiter aller anderen Fabriken die Arbeit eingeſtellt.
Die stagabend waren alle Läden geſchloſſen. Ruhe
ſtörungen ſind von ſeiten der Arbeiter nicht vor
gekommen.

r Finnland hat die Bewegung ebenfalls ein
geſetzt. Der „Daily Mail wird vom 24. d. ausher gemeldet: Eine nach Tauſenden zählende

Menge dürchzog heute abend mit roten Fahnen die
Stadt ünd ſchlug die Fenſter in den Wirtshäuſern
nd Hotels ein. Die Ruheſtörer ſind zumeiſt junge
Burſch en. Die Polizei, die erſt ſpät eingriff, nahm
50 erhaftungen vor.

Die Nachricht aus Sewaſtopol, der Brand des
Marinedepots ſei durch meuternde Soldaten verurſacht

Kutſcher und

erklärt, über die Urſache der Feuersbrunſt ſei, wie
bereits gemeldet, nichts bekannt.

Jn Reval herrſcht allgemeiner Ausſtand.
In Kowuv iſt es nach einem Privattelegramm

zu einem Aufruhr in großem Stil gekommen Die
Streikenden griffen das Hauptpolizejamt an und zer

trümmerten die Fenſter der dortigen Regierungsge
bäude. Auch in Wilna fanden nachmittags und
abends Straßenkämpfe ſtatt. Die Nachrichten aus den
Provinzen machen den Eindrück, daß überall ernſte
Dinge vorgehen Ferner wird aus Helſingfors
telegraphiert: Geſtern abend zogen Tauſende von
Arbeitern mit roten Fahnen durch die Straßen und
ſchlugen die Fenſter vieler öffentlicher rn ein.
Die Aufrührer beſtanden meiſt aus jungen Leuten
Die Polizei miſchte ſich ein, doch erſt ziemlich ſpät,
und verhaftete gegen fünfzig der Ruheſtörer bis
Mitternacht.

Die ruſſiſche Zenſur iſt eifrig am Werk.
Die in Warſchau erſcheinenden polniſchen
Zeitungen dürften am Montag nur das Regierungs
communiqué über das Blutbad bringen Alle Privat
nachrichten wurden von der Zenſur unterdrückt. Am
Tage nach dem ſchrecklichen Maſſacre galten a
Litartikel der Warſchauer Blätter den g leichgültigſter
Fragen.

Russland und Japan.
Jn der Nordmandſchurei haben nach einem

Bericht aus dem japaniſchen Hauptquartier bei
Hſienchang die Japaner am Montag ruſſiſche
Kavallerie in Stärke von ungefähr einer Eskadron
nordweſtlich von Weistzaku aus ihrer Stellung ver
trieben und dieſe beſetzt, wobei ſie einige Pferde und
Waffen erbeuteten. Eine andere japaniſche Abteilung
ſchlug die Ruſſen bei Chancheng. Die Ruſſen hatten
einen Verluſt von über zwanzig Toten und Ver
wundeten. Die Japaner nahmen ferner fünf Mann
gefangen und erbeuteten Pferde und Waffen.

Wegen Verrats militäriſcher Geheim
niſſe an Rußland wurde, wie aus Yokohama ge
meldet wird, ein engliſcher Untertan von portugieſtſcher
Abſtammung, Namens Collins, der in Japan wohnt,
mit 11 Jahren Zwangsarbeit beſtraft.

Die Antwort Chinas auf die ruſſiſche Be
ſchwerde übergab am Dienstag der chineſiſche Geſandte
in Waſhington dem Staatsſekretär Hay. China er
klärt, nicht im geringſten von ſeiner Neutralität ab
gewichen zu ſein; das allgemeine Verhalten der
Regierung ſei ein friedliches, wie es von den Mächten

die Arbeiter, die ſich zuſammengerottet hatten,

welche vier

ielmehr der Anſicht

Um gung reitunen trifft der ſeit einigen Ta en in Wladiwoſtok
weilende General Andreew zur Verteidigung der Feſtun

und deren ſchleunigſte Räumung von unnöti em
Material Seit dem letzten Sonnabend iſt der Unter
richt in allen Schulen abgebrochen worden. Das
wiſſenſchaftliche OſtJnſtitut wird nach Werchneudinsk,
das KnabenGymnaſium nach Nertſchinst, die höhere
Mädchenſchule nach Chabarowsk verlegt. Lebensmittel
ſind zwar in genügender Menge vorhanden, nichts
deſtoweniger werden große Proviantlager angelegt,
auch iſt eine Menge Kohle und Munition aufgeſtapelt
worden.

In den l von Port Arthur be
15 000 Kranke, 500 ſtarben ſeit derfinden ſich nochnenVon der Hull kommi ſſion will der „Matin“wiſſen, daß wiederholt nſſe Schwierigteiten gufgetaucht

ſeien. Nür dem geſchickten Eingreifen des Vorſitzenden
der Kommifſton, des franzöſiſchen Admirals Foürnier,
ſei es danken, daß die Komm nifft kon ſich auf unbeſtimmte
Zeit vertagt habe. Das Blatt behauptet ferner, daß
die ruſſiſchen Mitglieder der Kommiſſton die für die
Preſſe zur Verfügung geſtellten Eintrittskarten zumeiſt
an Schinwihſen

e ntso chlan d.
Berlin, 26. Jan. Prinz Eitel Friedrichiſt an Lungenentzündung erkrankt. Wegen

dieſer Erkrankung hat der K a jede Feierſeines Geburtsfeſtes am 27. d. M. ab geſagt
und alle hohen Gäſte te h erſuchen laſſen,
die freundlichſt beabſichtigte Herreiſe aufzugeben.
Geſtern abend wurde folgender ärztlicher Bericht aus

gegeben Seine Königliche Hoheit Prinz Eitel Fried
rich iſt an Lungenentzündung erkrankt. Bisher iſt der
Unterlappen der linken Lunge befallen. Heutige
Temperatur 39,5 bis 39,7. Pulsfrequenz 120 bis
128. Nahrungsaufnahme mangelhaft. Subjektives
Befinden befriedigend. Widemann. Wiemuth.
Der Kaiſer hat ſich Mittwoch früh um 8 Uhr
nach Potsdam begeben. Vom dortigen Bahnhofe be
gab ſich Se. Maj. nach dem Exerzierhauſe und wohnte
dort der Beſichtigung der Rekruten der Leibkompagnie,

der 2., 5. und 9. Kompagnie des 1. Garde Regiments
wörden, iſt unbegründet. Der Hafenkommandant

bei. Nach Schluß der Beſichtigung wurden die anderen

Kompagnien herangezogen. Es fand ein Parade
marſch des ganzen Regiments ſtatt. Gegen 11 Uhr
begab ſich der Kaiſer zu Fuß nach dem Regimentshaus
und nahm dort am Frühſtück des Offizierkorps teil.

Nach dieſem kehrte er nach Berlin zurück.
(Prinz und Prinzeſſin Heinrich von

Preußen) begaben ſich Mittwoch mittag von Kiel
nach Berlin.

(Handels miniſter Möller) denkt, wie
r Deutſchen Tagesztg.“ verſichert Wird, dur chausen däran, zurückzutreten. „Das iſt frei

lich richtig“, ſo ſt das Organ des Bundes der
Landwirte ironiſch hinzu, „daß der Miniſter die Hoff
nungen, die man gerade auf ihn geſetzt hat, bisher
nicht erfüllt hat, und daß er bei ſeinen bisherigen
Maßnahmen keine beſonders geſchickte und glückliche

Hand gezeigt hat. Ob er in ſeinen ziemlich zahl
reichen Reden e geweſen ſei, als in ſeinen
minder zahlreichen Taten, wollen wir heute nicht
unterſuchen.“

Gei der Reichstagsſtichwahl) im Wahl
kreiſe KalbeAſchersleben erhielten Albrecht
(Soz.) 21719 und Placke 19433 Stimmen.
Albrecht iſt ſomit gewählt. Das Ergebnis der Wahl
legt nach der „Fr. D. Pr. die Vermutung nahe,
daß ſchneller, als der Bund der Landwirte wohl er
wartete, ſich die Mahnung erfüllt hat, die der Vor
ſitzende des Bundes der Landwirte Frhr. v. Waängen
heim vor einigen Wochen in Breslau ausgeſprochen
hat. Dort erklärte, wie die Deutſche Tagesztg.“
vor einigen Tagen verſicherte, Frhr. v. Wangenheim
„dem Sinne nach“, „daß man, wenn die Nationalliberalen ſich dem Bund der Landwirte gegenüber ſo

verhalten würden wie in der jüngſten Vergangenheit,
dann die Frage erwägen müſſe, ob es nicht ge
raten ſei, einmal ſtatt eines National-
liberalen einen Sozialdemokraten wählen
zu laſſen Die Deutſche a n drohte
im Anſchluß daran den Nationalliberalen direkt mit
einer Niederlage in Kalbe-Aſchersleben, indem ſie
ſchrieb, die Nationalliberalen möchten es ſich lligſt
überlegen, ob es von dem nationalliberalen Land
tagsabg. Dr. Friedberg klug war, gerade jetzt einen
Vorſtoß gegen den Bund der Landwirte zu unter
nehmen, „wo die nationalliberale Partei in einem
Reichstägswahlkrets auf die Unterſtützung
des Bundes unbedingt angewieſen ſei“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Situng vom 25. Jan.) Der

Reichstag ſetzte heute die Beratung des Poſtetats fort bein
itel Staats ſekretär 3 iächſt kam einer Ausein

ſt

ren und dem Staatsſetretar Kratte n

der andern Seite. Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) wies auf die
günſtige Finanzlage der Poſt hin und zog daraus den Schluß,daß die Poſten mehr für ihr Beamten tun könne.
Redner beſprach eingehend Beamtenfrageu, ſowohl ſolche welche
die höheren, wie ſolche, die die Unterbeamten intereſſiereit.
Für die Unterbeamten verlangte er eine baldige Er
höhung des Wohnungsgeldzuſchüuſſes. Jm übrigen brachte
Redner noch verſchiedene Wünſche betreffend Ermäßigung von
Poſtgebühren vor. Er befürwortete auch eine Uebernahme des
Wechſelproteſtverkehrs durch die Poſt. Staatsſekretär Kräſtke
erwiderte, daß in letzterer Beziehung bereits Verhandlungen
ſchweben. Doch müſſe zuvor das Wechſelrecht ſelbſt vereinfacht
werden. Gegen die ſonſtigen Anregüngen auf Portoermäßigung
verhielt ſich der Staatsſekretär ablehnend. Die Debatte zog
ſich infolge von längeren Reden des Antiſemiten Böckler und
des Zentrumsabgeordneten Erzberger, worauf verſchiedene
Erwiderungen des Staatsſekretärs aifolgten, ſehr lange hin,
kam aber noch nicht zum Abſchluß, ſvndern wird Donnerstag
fortgeſetzt werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Januar.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute in e Sitzung
den Reſt vom Ordinarium des Etats der landwirt-
ſchaft ich en Verwältung. Ausführlich wurde die
Frage des land wirtſchaft ichen Fortbikdungsſchulweſens erörtert
und von allen Parteien die Notwendigkeit der Erhöhung der
Mittel zur Förderung des lan dwirtſchaftlichen Unterrichts an
erkannt. Eine vom Abg. Dr Zwick (Irſ. Vpt.) lebhaft befürwortete Reſolution der B de nmiſſion, in welcber die
Regierung äufgefördert wird, das Provingialdotations 3geſetz

von 1875 nötigenfalls dahin abzuändern, daß in Zukunft
Staatsmittel zur direkten Förderung des landwirtſchaft
lichen niederen Unterrichts aufgewendet werden können,
fand einſtimmige Annahme. Beim Kapitel Förderung der
Viehzucht“ erklärte Abg. Gyßling von der en
Volkspartei, daß ſeine Freunde die in dieſem Kapitel ge
forderten Mittel für Pferderennen ebenſo wie im vorigen
Jahre ablehnen würden. Gegen 6 Uhr beantragte Abg.
Frhr. v. Zedlitz, die Sitzung abzubrechen und um 8172
Uhr eine Abendſitzung abzuhalten. Da dem Antrag wider
ſprochen wurde, wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
vertagt. Außerdem Geſtüts und Forſtetat.

Dem Abgeordnetenhauſe i folgender
Antrag des Zentrums zugegangen Das Hausder Abgeordneten wolle beſchließen: die Kontglche

Staatsregierung zu erſuchen, ſofort eine Kom miſ
ſſion, unter Hinzuziehüung von mindeſtens ſieben
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes, zur Unter
ſuchung der Arbeiter verhältniſſe im
Kohlenbergbau einzuſetzen, und auf Grund der
Ergebniſſe einen Geſetzentwurf zur Beſeitigung der
feſtgeſtellten Mißſtände ſchleunigſt einzubringen,

Wenn man vor einigen Wochen das Zu



h

ſtandekommen der Kanalvorlage vielleicht
noch als zweifelhaft betrachten konnte, da der Bund
der Landwirte den „ſchwankenden Geſtalten“ innerhalb
der beiden konſervativen Parteien nach bekannter Art
das Rückgrat zu ſteifen ſuchte und auch die agrariſchen
Elemente des Zentrums in Schleſien und dem Rhein
länd bisher keineswegs für die Vorlage umgeſtimmt
worden ſind, ſo iſt jetzt jeder Zweifel an der glatten
Annahme der Kanalvorlage beſeitigt. Wie ſchon die
geringe Zeit, die in dem Arbeitsplan des Abgeordneten
hauſes für die Beratung der Vorlage vorgeſehen iſt,
erkennen läßt, wollen die Majorikätsparteien das
langjährige Streitobjekt möglichſt bald aus den Parla
mentariſchen Kämpfen ausſcheiden. Gegen die Vor
lage werden neben den extremen Bündlern und einem
Teil des Zentrums wahrſcheinlich nur eine geringe
Anzahl von Nationalliberalen und Abgeordnete der
Freiſinnigen Volkspartei ſtimmen die letztere wird,
wie eine Auslaſſung in einer Fraktionskorreſpondenz
erkennen läßt, geſpalten ſtimmen

Die im neuen Etat hervorgetretene beträchtliche
Erhöhung der Repräſentationskoſten für
die preußiſchen Miniſter hat in weiten Kreiſen des
Volkes nicht eben angenehm berührt. Daß gerade
die Repräſentationspflichten der Herren Miniſter gegen
über den Abgeordneten des Landtages ſo erheblich ge
wachſen ſind, wird im Volke als einbe dauerliches Zeichen

dafür aufgefaßt, daß der Schwerpunkt der Verhand
lungen immer mehr aus den Kommiſſionen und dem
Plenum in die geſellſchaftlichen Zirkel der
Diners und Bierabende verlegt wird. Es iſt
aber zu allen Zeiten ſo geweſen, in denen die
Re aktion herrſchte. Die Junker haben es immer
für beſſer gefunden, bei einem guten Mahl und einem
guten Tropfen Wein dem Miniſter gegenüber ihre
Intereſſen zu vertreten, als vor der Oeffentlichkeit, die
dadurch vielleicht verſtimmt wird.

aVermischtes.
Die Einführung von Mortorwagen für

den Briefpoſtverkehr) iſt von der Poſtverwaltung für
Berlin jetzt beſchloſſen worden, nachdem die langwährenden
Verſuche ein günſtiges Reſultat ergeben haben.

(Automobilunfall.) Der Sohn des bekannten
Vorſitzenden der Tamanhhall Franz Roker in New Hork wurde
aus ſeinem Automobil bei einer Wegbiegung geſchleudert und
verſtarb ſofort. Der Lenker des Automobils iſt bald darauf
im Kraänkenhauſe geſtorben.

Anzeige Einen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion mieten

Wohnung,

(Das Ende eines ruſſiſchen Spions.) Wie ein
tapferer ruſſiſcher Spion ſtarb, wird in der letzten Nummer
von „Leslie's Weekly“ in einer ergreifenden Schilderung be

zrichtet. Der Mann wurde in den japaniſchen Linien entdeckt
er geſtand, daß er ein Spion Kuropatkins wäre und wurde
zum Tode verurteilt. „Obgleich die Worte des Richters
Hamano den Ruſſen Ryabow tief getroffen haben mußten,
zeigte ſein Geſicht nicht die geringſte Beſtürzung. Als es
vorüber war, ſagte er ſehr deutlich Ich bin zufrieden
Wenige Tage darauf fand die Hinrichtung ſtatt. Ryabow
ſtand an einem Narabaum in einem von hohen Felſen einge
engten Tal. Vier Soldaten zogen ihm gegenüber auf. Die
Richter waren anweſend, um die Ausführung ihres Urteils
ſpruches zu überwachen Dazu hatten ſich noch viele neu
gierige Soldaten und Ziviliſten eingefunden, die einen Ruſſen
ſterben ſehen wollten. Der Verurteilte wurde vom Leutnant
Fugita aufgefordert, vor dem Narabaum niederzüknien. Von
ſeinen Handgeélenken wurden die Stricke entfernt „Darf ich
zu meinem Gotte beten fragte der Kniende den Leutnant
Dieſer gewährte bereitwilligſt eine Friſt, und nun betete der
Ruſſe inbrünſtig. „Sind Sie verheiratet fragte der
Richter. „Ja, ich habe eine Frau und zwei kleine Kinder.“
Jetzt bebten ſeine Lippen, ſeine Stimme zitterte, und große
Tränen kraten aus ſeinen Augen. Der Gedanke an ſeine
Familie war zu viel auch für ſeine eiſernen Nerven. Jch
konnte kaum meine Tränen zurückhalten. Selbſt die
Gendarmen blickten auf ihre Stiefelſpiten, als ob ſie ſich
ihrer Weichheit ſchämten. Hamano nahm des Ruſſen Hand
und ſagte In incinen Augen ſind Sie einer der tapferſten
und ehrenwerteſten Ruſſen Jch bewundere Sie von ganzem
Herzen und bedauere das harte Geſchick, das Jhre Tage ſo
verkürzt, wenn ich auch dazu mit beitragen mußte. Wenn
Sie über Jhren Beſitz Verfügungen treffen wollen, will ich,
ſo weit es in meinen Kräften ſteht, Jhre Wünſche gern Jhrer
Familie übermitteln.“ Die Worte rührten den Gefangenen
wieder zu Tränen, ſein Körper wurde von Schluchzen er
ſchüttert. Dann biß er die Zähne zuſammen, um ſich zu be
herrſchen. Schließlich ſagte er. „Seit meiner Verhaftung
war ich auf dieſes Schickſal vorbereitet. Jch ſchäme mich
meiner Tränen und bitte Sie, darüber zu lachen Meiner
Familie habe ich leider nichts zu hinterlaſſen, ich hoffe, die
Regierung wird für ſie ſorgen. Für Jhre Teilnahme danke
ich Jhneu, und nun bin ich bereit, vor meinen Schöpfer zu
treten. Hamona drückte dann dem Gefangenen die Hand
und zog ſich zurück. Ein Gendarm verband dem Gefangenen
mit einem weißen Tuch die Augen. Ein junger Offizier zog
ſein Schwert. Die Gewehre klappten ein zwei, dreimal
Das verhängnisvolle Wort wurde geſprochen. Ehe wir es
wußten, war alles vorüber. Der Arzt eilte zu dem Ge
fallenen und ſtellte den Tod feſt. So ſtarb der Gemeine
Ryabow für ſeinen Zaren.

Drahtloſe“ Kriegsdepeſchen) Ueber die Er
folge, die in der Kriegsberichterſtattung durch Anwendung der
drahtloſen Telegraphie erzielt worden ſind, berichtete Kapitän
Lionel James von der „Times“ in einem Vortrage, den er
in London hielt. Er erzählte, wie er auf einem Depeſchenboot
einem See Angriff auf Port Arthur beiwohnte und ſich dabei
innitten einer jap niſchen Torpedoflottille befand. „Wir be
ſchlöſſen, dieſes Syſtem zu erproben, und begannen, eine aus

ibe, zwei Kammerne Tiefer- Keller 3, iſt eineStall, für 78 Mk. ſofort oder 1. April zu ver 240 Mark zu vermieten und

1500 Worten beſtehende Depeſche nach einer 130 engliſchen
Meilen entfernten Station zu ſenden. Die Depeſche wurde in
vier Abteilungen aufgegeben. Nach Beendigung der erſten

wartete der Telegraphiſt des Schiffs aber vergebens auf eine
Antwort. Etwa fünf Minuten lang hielt er die Empfange
apparate an die Ohren gepreßt, dann ſah ich ein Licht in
ſeinen Augen aufleuchten. Er hörte etwas. Endlich ſagte er
in ſeiner ruhigen amerikaniſchen Art; „Kapitän, wir werden
die Waren abliefern. Weihaiwei ſagt, daß es wie eine
Trömmel zu hören iſt.“ Da wußte ich, daß das Syſtem er

folgreich war. Das Depeſchenboot der „Times“, der
„Haimun“, war mit dem De Foreſt- Apparat für drahtlofe

Telegraphie ausgerüſtet; bei Weihaiwei war eine Empfangs
ſtation errichtet. Die erſte Depeſche wurde über die Landung
vön Kurokis Heer abgeſchickt, aus einer Entfernung von achtzig
Meilen als Kapitän James die Station erreichte, fand er zu
ſeiner Freude, daß die Depeſche bereits auf dem Wege nach
London war. Darauf fuhr er von neuem aus. In der Nähe
von Port Arthur ſah er drei Schlachtſchiffe und zwei Kreuzer

der ruſſiſchen Flotte, und ſofort ſchickte er eine drahtloſe Depeſche
nach dem 75 Meilen entfernten Waihaiwei. Danach eilte
er nach Tſchinampo und zurück nach Port Arthur, wo ſich
wichtige Ereigniſſe vorbereiteten. Das Depeſchenboot kam
gerade zur richtigen Zeit. „Bei Tagesanbruch weckte mich der
erſte Offizier auf dem „Haimun“ und ſagte mir, die japaniſche
Flotte wäre auf unſerer Steuerbordſeite. Wir hatten es genait
äbgepaßt, hielten uns neben Togos Geſchwader und beobachtete
die Operationen, die den Ruſſen ein Schlachtſchiff erſter Ordnung
und den Admiral Makarow koſteten.“ Welche Gefahren der
Kriegskorreſpondent bei ſeinen kühnen Fahrten läuft, ſchildert
James folgendermaßen Das Gelbe Meer und beſonders der
Teil, den wir gewöhnlich abſtreiften, war voller treibender
Minen. Außerdem hatten die Ruſſen im Aerger über ihre
Mißerfolge mir und meinen Telegraphiſten mit einem gewalt
ſamen Tode gedroht, wenn wir in ihre Hände fallen ſollten.
Die „drahtloſe Kriegsberichterſtattung der „Times“ mußte
dann aufhören, weil die japaniſche Marine und Militärbe
hörden ſie wegen der Möglichkeit eines Durchſickerns ihrer
militäriſchen Geheimniſſe verboten.

Seine Freude.) Spund: „Was Du ſtellſt den
Wecker auf ſechs Uhr! Wo willſt Du denn ſo früh hin 2“

Bummel! Ich laſſe mich bloß wecken, damit ich mich dann
freuen kann, daß ich noch nicht aufzuſtehen brauche.“

BNehlametell
Blumen hlühen an den Feuſterſcheiben

und die Erde ſtarrt in Eis und Kälte Wohl dem, der
ſich's am warmen Ofen behaglich machen kann. Wer aber
hinaus muß, der ſehe ſich vor nicht nur durch Pelze
und Unterkleider! Man ſollte, namentlich wenn man

D empfindlich iſt, immer eine Paſtille (Fay's ächte Sodener)
im Munde haben, damit man gegen Katarrhe geſchützt

ſei. Die Paſtillen bekommon im Gegenſatz zu Süßigkeiten
dem Magen vortreffiich, ſie laſſen Katarrhe nicht aufkommen
und dulden keinen, der vorhanden iſt. Die Schachtel
köſtet nur 85 Pfg. in allen Apotheken, Drogerien c.

J n r gr. Sixtiſtraße 9. ziehendent Publikum gegenüber keine Verantwortung TBismaragſtraße T ehe Wohnung n der
Mittwoch vormittag 9 Uhr verſchied nach 2 Etage I Zimmer, Ka er nd Zu

rtem Tode e Unſer Hebe i S Na
im 52.

DiDes

Lebensjahre.
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Geuſa, den 26. Januar 1905.

zu vermieten, beziehbar April, auch früher.
E. Vogel, Vierſtuhe Halber Mon.

mpſteh
a e i

ohne Wohnung Emil

Wohnung e wo 8
April zu be mFrau Rennmo. 4 eab

Wolkt. Auguſta
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2 Uhr ſtatt.

erfragen

Ein ſchönes Grundſtück in Wöallendorf
Nr. 10 mit zirka 22 Morgen Feld und Wieſe

e ſt ſofort preiswert zu verkaufen. Näheres zu

Kleindölzig M 13. Kath.Bekanntmachung.
Förtab iſt der Sprechverkehr zwiſchen Mer

ſeburg einer und Worbis andererſeits
zugelaſſen
zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 t.

1900 und 8000
Die Gebühr für ein Geſpräch bis auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, iseh.Merſeburg, den 25. Januar 1905.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.

Holz verkauf.
Montag den 30. Januar d. J.,

vormittags 10 Uhr
ſollen im ſogen. Eichholz des

Eßſervis

Rittergutes

Einige Oelgemälde gr. Photogr. in Mappen
mit Ständer, verſchied. Möbel ein veſſeres

für 12 Perſ. und 2 fünfarmige
J KGaäskronen, ſind aus

S S empfiehlt b

Pracht volle Franz ten,
junge Ganse junge Fasan,

Perlhühner, Capaunen,
Puter, Poularden,
Franz Kopf Salat

tharin-Phaumen, Präünellen
Apfelstücke, Aprikésen,

Marmelade von Aprikosen
Pflaumen Hitmbeer u Edbeer,

ger Aal u. Bücclinge
immermann

ſ

Leinwand,
zu ſehr billigen Preiſe

Neu aufgenommen

Strümpfe
in allen Größen

andtücher i.
aus.

A. Sunther,

einem Nachlaß in e2Halle g. S., Albrechtſtraße 1 zu verkaufen. empfiehlt

e S J S S

Naſkrindſleiſ

I. Wärnberger,

Beſohlt und
xrepariert

wird gut, billig und ſchnell in der

AenTragarth zirka

erkau be werden. Bedingungen im
Kinderſtahl (Fergte bar gelb ind weißSe ee e z W

Wiltzelm Kieslich.

mit elektriſchem Betrieb von

Oelgrube
t

ammelplatz an der Luppenbrücke

S ſtehen zum Verkanf. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

h denn N. Riebecksche
Kleines Loögis an einzelne Leute zu ver F.

mieten und 1. April zu beziehen
Clobigkauerſtreßße 1. zu verkaufen.

Läuterscnweine8

Clsbigkauerſtraßze 4.
ie vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher

innegehabte Wohnung Weißenfelſerſtraße 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen. verkauft

Näheres Markt 31, im Kontor
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Einen Flug Haugtaupen

Carl Reuber,
Seffunerſtraße.

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20 a.

Weißenfelſerſtraße 15, Zuchttanben
freundliche Wohnung zu vermieten und 1. April ſind zu haben bei

J. zu beziehen. Preis Mk. 285. J Sahen e e leretk Griunow, Sand 14. unprompt.Stand Marktbrunnen.Die erſte Etage
Wenfelſerſtraße 3 (am Gotthardtsteich)

iſt zu vermieten, Gute Unaeh.

2 Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten

Meuſchauerſtraße 6.

empfiehlt billig

Schuh u. Stiefelwaren

O Riedel, Markt 5.
Reparaturen ſchnell und gut.

Briketts m.
Fresssteine

als beſte Briketts al lſeitig aner
kannt und von großer Heizkraft

ff. Antrackthonlen rIE und III liefere jedes Quantum Paketen

Max Hoetzoer,

km h Lnde, r

pr. Pfd. M. 160, 180, 2,00 u. 240

Für Damen

hält vorrätig die Buchdruckerei

Zollinhalts Erklärungen

Th. Kössmer, Oelgrube 5.
Pissee! n enNähmaſchinen Geſchäft

R u ck d ch l dSonten-Pliſee- ſt evon



Der Kussktoss von

zockbier
hat begonnen.

e

Friſch eingetroffen

starke Aasen,
auch zerlegt.

Ia. frisch. Rehwildh,
Ia. Spießerrücken a Pſd. Mk.

do. Blatt a
do. Kochfleiſcha 0,25

f 7F

liefert

Feiste Fasanhahne und
Hennen,

Perlhühner, junge Enten,
Poularden, Suppenhühner

mm Wolf.
Gegen Husten

empfiehlt

Althee
Spitzwegerich 5 onb on

Malz
Cachon

i. F. Friedr. Lichtenfeld,
Entenplan 7.

Preßkohlenſteine,
Luckenduer Briketts

in Metern und zerkleinert, korbweiſe,
jedes Quantum zu billigſten Tagespreiſen.

kleine Sixtiſtraße 1.

ff. türk. Pflaumen,

Ia. amerik. Ringäpfel,
Aprikosen, Prüsellen,

hochfein im Geſchmack, empfiehlt

Max Vaust,

Puter und Puthennen,

empfiehlt

u. Heiserlkeit

Zwiebel

Gustav Benner,

Warschauer

Klefern-Scheltholz,

Friedrich Bohle,

Pfd. 35, 40 und 50 Pf.,

ff. Pflaumenmus,

Burgſtraße 14.
Bringe die

Anfertigung
von

Damentoiletten
in empfehlende Erinnerung.
ſtehen zur Seite.

M Hisceh,
Mälzerſtraße 4.

Akademiſch ausgebildet in Berlin.

Gitte Empfehlungen

1,10,

060,

Damp

Maffagen, H

dem eBis
ſtaatl. geprüf

Warmbad
J Sahnt33d uühneW und andere ärztl. verordnete Hülfeleiſtungen in und Se außer

Poſtkarte ge S ügt.

raugen- und Nagelovergtignen Schröpfen
e

ren
iche

t a

Gericirtſi
zur TiſchlermSchränke, Sofas, S

Sund andere Sach
Das eiſter s CojaS

von Donnerstag den
Geöffnet werktäglich 9- 12 Uhr vorm.

a ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, alsiegel, ehe Stühle
in grosser Auswahl

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Schmaleſtraßze Nr. 13

26. Janngr 1905 an
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

3-5 Uhr nachm.
Der Verwalter. Kumtha.

Der beſte Dünger iſt

Peru-Guano
„küllnornmarhe

der ſich ſeit vierzig Jahren beiKultaren vorzüglich bewährt hat. allen

Schützengilde
Die Nachfeier des Geburtstages

des Kaiſers findet

Sonntag den 29. Jannar
abends 18 Uhr im „Nenen Schützenhanſe
ſtatt, wozu wir unſere Kameraden und Gaſt
chützen, ſowie Freunde der Schützenſache nebſt

Angehörigen hierdurch einladen.
Das Direktvrinm.

G.-V. „Lyra“
Hente Freitag abend /29 Uhr

Singſtunde.
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

reie Lolf Verein
Freie Vollshühne.
Sonntag den 29. Jannar, von abends

8 Uhr ab, findet im Reſtaurant „Funkenburg“
die Feier des

5. Stiftungsfestes,
beſtehend in Theater nnd Ball, ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

Die verliebten Studenten.
Schwank in 3 Akten.

Der Reinertrag kommt für die ſtreikenden
Bergarbeiter im Ruhrrevier.

Sr. Maj.

Der Vorſtand.
Geſellchaftsrerein

„Frohsinn“
hält Sonntag den 29. Januar 1905, von
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſeinen

Apel.„Augarten“ ab. Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

im

Prima anerkannt
Schweinrſch chmalz,
ff. Himbeer- armslado,

1 Pfund 60 Pf.
ff. Pflaumenmus

1 Pfund 25 Pf., empfiehltGllhelm Hetlerſecch

Gotthardtsſtraße 11.

Achtung! Achtung!
Schützenhaus.

Sonnabend den 28. und Sonntag den
29. Januar findet in meiner e und
feſtlich dekorierten Kolonnadegroßes Vothierfeſ,

verbunden mit ehüworſſtiſger In tehalinne

ſtatt. Zum Ausſchank kommt das a
beliebte Bockbier aus der Halleſchen „Aktien
Brauerei“. Kappen gratis.

Carl Landgraf
Dom-Café.

Heute Freitag

groses
Bockbierfest.

Großartige Ueberraſchungen.

guten Ouoelle.
Heute nach dem Kirchgange

Speckkuchen.
Zu Kaiſers Geburtstag, von früh 8 Uhr an

Speckkuchen.
R. Baumany, Steinstrasse
Freitag von 9 Uhr ab

ff. Speckkuchen.
M. lorcke, Burgſtr. 10.

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Der Kriegsſchauplatz in der

Mandſchurei und Koren,
Hochintereſſant.

Nächſte Woche Der Rhein

Suche Restaurant
Freitag früh 9 Uhre Speckkuchen.

Harings Reſt dauration.
ger reitag den 27. Januar, früh 9 Uhr,e ff. Speckkuchen. S

Ragout fin.
Heute Freitag

hausſchlachtene Wurſt.
Hermann Kothe, Unteraltenburg 1.

e ſüſhe hausſhl. Vurſt
Steg gr, Blumenthzal

ſtraße 1.
buhoſes Regtuuratlon.

Heute

Schlachtefeſt.
Offert C F.

Da BHrief zu ſpät abgeholt, bitte w. V
n. u. Sonntag c um Begegnung.

Schüler,
welche hieſige ten beſuchen wollen, finden
gute Penſion bei

Frau Rentmeiſter Wolfram Merſeburg,
Oberaltenburg 10, 1. Etage.

Suche zum 1. Februar d. J. einen jungen,
unverheirateten Mann als

Kutscher.
Dr. Benner, Bahnhofſtr. 3.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Otto Br etschneider, Eiſenwarenhdlg.

Sinen Pehrling
ſtellt Oſtern ein Druckerei F. I arius.

kin Gärtnerlehrling
wird unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
geſucht. W i. Lengner, Handelsgärtner,

Schkopau.

Suche ſofort und ſpäter
ältere und jüngere Hausmädchen

Frau D. Wenglev, Stellenvermittl.,Merſeburg, SPrenßerſte 14.

anſtändiges Mädchen alsJunges

Aufwartung
Karlſtraße 3, F.

Stuhenmädchen,
welches in guten Häuſern gedient hat, findet
per 1. Februar Stelle

Halle a. S., Viktoriaſtr. 41, p. r

e Der heutigen Auflage unſeres Blattes
liegt ein hochintereſſanter Proſpekt der bekannten
aktuellen Wochenſchrift „Zeit im Bild“s bei,aus dem hervorgeht, daß die „Zeit im Bild
mit Beginn ihres dritten Jahrganges in großem

Format erſcheint.

Hierzu eine Beilage.

zum J. Febrnar geſucht



v

Zum Geburtstage des Kaiſers.
(Nachdruck verboten.)

Vom n zum Wasgenwald,
Und von der Oſtſee DünenwällenBis zu den Firnen, eisumkrallt,

Aus denen Lech und Jſar quellen,
Schalt heut ein Gruß, den froh bewegt
Die alte Mannentreue prägt
Ein brauſend Heil dem deutſchen

Heut' führt der Ahn die Enkelſchar
Jn der Erinnerung tieſe Schächte.
Er ſchildert, wie einſt Deutſchland war
Der Spielball aller fremden Mächte
Wie noch der Einheit ſtarkes Band
Nicht feſt umſchlang das Vaterland,
Und wir von Barbaroſſa träumten!

Kaiſer!

Wie dann auf Frankreichs blut'gem Plan
Die Stämme ſich zuſammenfanden,
Und mit des Korſen Größenwahn
Den Bruderzwieſpalt überwanden,
Bis ſich aus Frankreichs Königsſchl oß
Ein Ruf durch alle Reih'n ergoß:
Ein brauſend Heil dem deutſchen Kaiſer!

Und ob auch Hetzer, Deutſchland feind,
Nach Glut in alter Aſche rühren
Was Ahnenweisheit ernſt geeint,
Wird klug der Enkel weiterführen
Nach keinem Siegeslorbeer ſtreckt
Die Hand ſich, die ſich ſchirmend reckt
Weit über Deutſchlands fleißſge Gauen

Längſt ſchau'n die Völker voller Neid,
Welch treuer Führer uns geworden
Wie wacker durch das Meer der Zeit
Sein Schiff er lenkt zu ſichern Borden:
Drum ſchallt auch heut zum Wiegenfeſt
Aus Süd und Nord, aus Oſt und Weſt,
Ein brauſend Heil dem deutſchen Kaiſerl.

A. R.

Politische Aebersicht.
Frankreich. Das neue franzöſiſche

Kabinett würde am Dienstag abend von
Rouvier dem Präſidenten Loubet vorgeſtelltRouvier gab dem Präſidenten die Verſicherung, daß

die Mitglieder des Kabinetts von höchſter Achtung
gegenüber der Perſon des Präſidenten beſeelt ſeien
und daß ſie ſich nur von dem Gedanken der Ein
racht, der Einigkeit und der Beruhigung, die dein

Präſidenten der Republik ſtets als Leitſtern gedient
hätten, leiten laſſen würden. Präſident Loubet
unterzeichnete dann die Ernennungsdekrete für
die neuen Miniſter. Nachmittags traten die Miniſterzu einer Beſ es ung der Erklärung zuſammen,
die am Fieheg im Parlament verleſen werden ſoll

Das Parlament iſt auf Freitag einberufen worden.
Der Vater Syvetons hat gegen den Ein

ſtellungsbeſchluß des Verfahrens durch den Unter
ſuchungsrichter Boucard Einſpruch erhoben. Am
Dienstag iſt ihm ein Auftrag auf Zahlung von
6550 Francs zugeſtellt worden als Koſten der Unter
ſuchung, die infolge ſeines Strafantrags enſtanden
ſind. Jn Charlervi droht ein Bergarbeiter
ausſtand. Die Direktion einer Kohlengrube hatte
die Verkürzung der Löhne angekündigt; daraufhin
weigerten ſich die Arbeiter, die Arbeit fortzuſetzen.
Bisher iſt die Ruhe nicht geſtört worden, doch be
fürchtet man eine Ausdehnung des Ausſtandes.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird der „Frankf.
Ztg. gemetdet: Die Aktion gegen die Auf
ſtändiſchen in der Provinz Yemen nimmt täglichernſteren Charakter an. Außer neuen Verſtärkegen

ſind in den letzten Tagen 42 Militärärzte von hier

nach r worden.
Volkswirtochaſtliches.

Die den Kaſſenärzten von der rtekrankenkaſſe in Dresden gewährte Penſionsb erech

tigung iſt vom Dresdener ärztlichen Bezirksverein
für ſtandesunwürdig erklärt worden. Der Verein be
traute nach der „Frankf. Ztg. den Ehrenrat mit der
Regel ling dieſer Frage.

Der Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen
Händelsvertrages iſt endgültig erfolgt.
„Wolffs Bureau n det: Die Paragraphierung des
Textes des deutſch öſterreichiſchungariſchen Handelsvertrages n Annaen du rch die deutſchen und die

en

t

cht

öſterreichiſchungariſchen Vertragskommiſſare iſt Dtagabend in Berlin erfolgt und Mitte
beendet worden.

gegen

Provinz u I Umgegers
Magdeburg, 25. Jan. Verlagsbuchhändler

Baenſch iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Publikationen der kunſthiſtoriſchen Ausſtellung der
ſächſiſchthüringiſchen Länder in Erfurt zum Königl.
Kommerzienrat ernannt worden.

Annaburg (Bez. Halle),entſetzlichen Unglück in Zu dem
Nachbardorfe

24. Jan.
unſerem

Freitag den 2 e Jena
Puten wird der „S. S wo folgendes gemeldet

Am Sonnabend vormittag wurden der 50 Jahre alte
Gutsbeſitzer Bremer, ſowie ſeine verwitwete Schweſter

und deren 24 jährige Tochter tot in i Wohnung
aufgefunden. Die gerichtliche Aufnahme des Tatbe
ſtandes ergab als Todesurſache Kohlenoxidgasvergiſtung,
der die Unglücklichen wahrſcheinlich ſch von in der Nacht
zum Freitag zum Opfer gefallen ſind die Nachbarnwurden erſt durch das nendignegen des Viehes

auf das Unglück gufmerkſam. Unter zahlreicher Be
teiligung der Einwohnerſchaft wurden die drei Leichen
auf dem Purziener Gemeindefriedhof in einem gemein
ſchaftlichen Grabe beigeſetz

e Liebenwerda 24. Jan. e ne des
Schlachtefeſtes erhielt 3 jährige Söhnchen des
Eigentümers en in i Grützwurſt.Beim Eſſen d dem Kinre ein Teil im
Kohlkopf re fhe der Arzt zur Stelle war, hatte

das Kind bereits den Erſtickungstod erlitten.
a Deſſau 24. Jan. Der Ausſtand in der

Deſſauer Waggon fabrik, der länger als ein Viertel
jahr gedauert t )at, iſt ſeitens der Arbeiter für be
endet erklärt worden die Ar i melden ſichohgungslse zur Arbeit
Dieſer Ausgang m ſchon einiger Zeit mit
Sicherheit vorausz genügendArbeitskräfte gefunden hatte, um den Betrieb, wenn
auch nicht im vollen Umfange, fo en zu können

d e Saaleu ſtav
Jeng, 24

brach heute der 6 jährige
nd ertrank. Die che konnte

noch nicht geborgen
Wagner ein u

Preußlitz,
Rinke aus Leau,
Kindern, iſt in der
Berufes geworden.
ein Loch mit
bruch von Schlemn
er wohl mit der
ſein (nach anderer
Gaſe betäubt urund der ren rt
Leibe verbrennen
übrig geblieben ſein

Leipzig 25 n. Eine Gaserpl
fand geſtern aben nd tüc
ſtraße ſtatt.

ſcheiben in einer r an r8 jähriger Handl nicht unerhebliche Brandwunden da 3 che der Explo t

nicht feſtſtellen Auf Ueb bebahnhofe nahe dter urd g.
abend der 39 je
LNeuſtadt
getötet.

Wiederauf der

Bergarbei eiter
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Strot
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Knochengerüſt ſoll

o ſion
M SWeſt
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e den 27. JaG e buauch in in Pie em Je ier

Am frühen Morgen militäriſch
Schulfeiern, um 10 t
folgender Parade
offtzielles Feſteſſen im
feiern unſerer Garniſon
Vereine

Wie alljährlich
Mittwoch aben
ſchen Beaintenv
ges Zahl zu

Uhr FeUhr Fef

hatten ſich auch am verg

dieſelbe durch

Exgktheit die
von Herolt dD,
vorkrug. Einem
meſſ ter Weiſe geſp
Kaiſer und Reich feierte,
des Vereins, Herrn
ausgebrachte Ka ſſ
nachdem er gezeie
gus dem Hohenz
Freude am Vaterlande
über das vergangene
Jahr unſerem Kaiſer und
lichen Erlebniſſen gebracht h Regierungs
täten un iſeres Kai ſers Gebiete der inneren
und e d ſchloß mit Linem von
Verſa t r HochSe tà den Kaiſer folgten einev aliſcher Dar Derder 2. gariſt ſodie i iſtaus dir
Sauberkeit. Die
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nete ſich

und techniſche

Konzertſängerin Frl. Löchelt
das Programm durch die Arie mit

anſchon öne

Recitativ

Geſellſchaft

„Welche Labung für die Sinne“ aus dem
Orc ätorium „Die Jahresz eiten von Haydn. Es ge
hört dieſe groß empfundene Szene der Einſamkeit im
ſtillen Walde zu dem Schönſten, was ein großerKünſte jemals Jdylliſches geträumt hat. Es gelang

der jungen Künſtlerin, die über eine ſehr ausdrucks
fähige Stimme verfügt, den Empfindungsgehalt der
Arie voll herauszuſtellen. Jhr Vortrag war durch
geiſtigt und feſſelte darum über die rein muſikaliſche
Anteilnahme hinaus. v wirkungsvolle tonmglende
Begleitung führte in dezenter Weiſe das Orcheſteraus, das von en L ehrer Schumann dirigiert

wurde. Mit gleichem Gelingen ſang die Sängerin
Die Schlü ſſelblumen von Liſzt, „Die junge Nonne“
von Se Schubert und R. Schumanns rm ſo
daß reicher Beifall die Künſtlerin lohnte. Die Klavier
begleitung zu den Liedern wurde gleichfalls von Herrn
Schumann in bekannter Meiſterſchaft ausgeführt.
Herr Konzertmeiſter Groſch ſpielte eine Ballade und
Polongiſe von Vieuxtemps, ein Stück von beſtrickender,
effektvoller Wirkung, deſſen geiſtigem Gehalt der
Künſtler vollauf gerecht wurde. Der 2. Teil des
Programms enthielt neben Orcheſterſätzen das e
Feſtſpiel „Daheim am Kaiſertage“ von O. Elsner.
Die einzelnen Rollen des patriotiſchen Feſtſpiels
wurden von den Mitwirkenden r und lebensvoll
wiedergegeben. Beſonders effektvoll wirkten die in
das Spiel geſchickt eingeflochtenen, geſchmackvoll ge
ſtellten lebenden Bilder, ſodaß das Feſtſpiel die Reihe
der Darbietungen harmoniſch abſchloß. Nach der
Beendigung des Programms folgte wie üblich ein
feſtlicher, ſtark frequentierter Ball.
e Der Neubau der „Loge zum goldenen
Kreuz“ hierſelbſt iſt nunmehr ſoweit vollendet, daß
derſelbe in dieſen Tagen von der Geſellſchaft in Be
nutzung genommen werden konnte. Der ſtattliche
Aufbau und die imponierende Größe desſelben laſſen er
kennen, daß die Loge ein würdiges und geräumiges Heim

erhalten hat. Das Aeußere, im romaniſchen Stil
gehalten und in den Flächen durch verſchiedenartigen

Putz recht vriginell belebt, macht in ſeiner einheit
lichen Durchführung bei aller Einfachheit in den
Formen einen vornehmen Eindruck. Die Lage des
Gebäudes ergab daß die Hauptfronten nicht nach
der Sträße, ſondern im Grundſtück ſelbſt erſtanden
und darum muß es anerkennend erwähnt werden,

r die hier aufgewandten Mittel nicht
wurden. Der ganze Neubau wurderack dem Entwurfe und unter der perſönlichen

Leitung des Architekten Herrn Curt Krobitzſch
ausgeführt, der auch von der Loge mit der ſonſtigen
Ausſtattung des Baues betraut worden war. Die
erforderlichen Arbeiten wurden in der Hauptſache

Baugeſchäft C. Günther jr. (Jnhaber
Günther und Curt Krobitzſch) ausgeführt.
den übrigen Arbeiten wären noch be

hervorzuheben die Malerarbeiten des groß
h Hofdekorationsmalers Herrn C. Weſt
in Leipzig, ſowie die Bildhauerarbeiten des

Herrn P aul Juckoff in Schkopan. Beide Herren haben

Verſchönerung des. Neubaues weſentlich bei
getragen. Möge die „Loge zum goldenen Kreuz“ in
ihrem neuen Heim in alter Treue weiter wirken

Am heutigen Freitag, dem Geburtstag unſeres
Kaiſers, wird der Schalterdienſt beim hieſigen

oſtamt wie an Sonntagen, von 8 bis 9 Uhr
mittags und 12 bis 1 ühr mittags, abgehalten.

Telegraphendienſt bleibt unverändert.
Jn der Burgſtraße wurden geſtern vormittag

kleiner Junge und bald darauf auch eine junge
von einem großen Windhund angefallen.

e erhielt bei dem Bemühen, das Tier abzuwehren,

dem einen Arme mehrere Bißwunden, die ſie
nötigten, ärztliche Hülfe in An ſpruch zu nehmen. Da
biſſige Hunde nicht auf die Straße gehören, wird unſere
Exekutive dieſem Tiere ihre ganz beſondere Aufmerk
ſamkeit widmen waſſen

R

M
hm

vo
D

Nus en h wers eburg und Ouerkurt.
23. Jan. Dem Schmiedemeiſter Karl

hier iſt anläßlich des Krönungs- und
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

Nach hier iſt proviſoriſch der berittene
Schünemann aus Frankleben verſetzt

8 Lützen

8 Lützen, 24. Jan. Jn dem Leipziger Kohlen
werke bei Göh hrenzAlbersdorf verunglückte der etwa

30 Jahrr alte Bergarbeiter Albert Hoffmann aus
Lützen. Er glitt beim Schieben einer mit Kohlen
gefüllten Kipplori aus und wurde von derſelben über
fahren, ſodaß er infolge ſeiner Verletzungen mittelſt
Krankenwagens nach Lützen gebracht werden mußte.

(L. V.)
Die Elektrizitätswerk

Schaf
K Lauch ſtädt, 24. Jan.

Göhring-Berlin beabſichtigt, für



ſtädt Lauchſtädt und Umgebung eine elektriſche
Zentrale zu errichten.
meinen Anklang finden.

s Schkopau, 24 Jan. Bei Planena wurdekürgüch in der Saale ein männlicher Leichnam
der mit dem Kopfe im Eiſe eingeklemmt ſteckte, auf

gefunden. In dem Toten iſt jetzt der ſeit Novembervor. Jahres vermißte Srieferige Ballin aus

Corbetha feſtgeſtellt. Der Beamte hatte ſich damalsohne daß bisher das Rätſel gelöſt werden konnte, aus

ſeinem Wirkungskreis entfernt. Da, wie mehrfach
berichtet, dienſtlich nicht das geringſte gegen Ballin

vorlag, muß angenommen werden, daß er verun
glückt iſt.

H Dehlitz a. B., 25. Jan. Der Rentier und
frühere Beſitzer der Obermühle hier, Ernſt Franke,
feierte heute mit ſeiner Ehefrau, geb. Pätzold, die
goldene Hochzeit. Beide erfreuen ſich noch beſter Ge
ſundheit. Herr Franke bekleidete 35 Jahre das Amt
eines Richters, 19 Jahre das eines Amtsvorſtehers
und iſt jetzt noch als Standesbeamter tätig.. Ein
großer Freundſchaftskreis von nah und fern hat dem
Jubelpaar Glückwüuſche dargebracht. E. V.

g Stobnit, 25. Jan Der Kriegerverein
Stöbnis hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine
Fahnenſchleife verliehen bekommen.

H. Laucha, 24. Jan. Der Geflügel züchterverein
für Laucha und Umgegend hält in der Zeit vom
24. bis 26. Februar ſeine ſechſte e Ge
flügel- und Kaninchen- Ausſtellung hier ab.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 27. Jan. Teils
heiteres, teils wolkiges, ruhigeres Wetter mit Nacht
froſt, bei Tage ziemlich milde. Keine oder geringe
Niederſchläge. 28. Jan. Ziemlich trübes, etwas
wärmeres, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 24. Jan. (Strafkammer.) Ein internationaler

Hochſtapler wurde in dem Arbeiter Karl Guſtav T. aus
Merſeburg aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, um wegen
einer im Jahre 1901 begangenen Straſtat abgeurteilt zu
werden. T. reiſte in der Welt umher und ſucht ſich den
Lebensunterhalt durch Schwindeleien, Diebſtäh hle und beſonders
Glücksſpiel zu erwerben, ſo daß er ſchon mit den Strafgeſetz zenmehrerer au ßerdeutſchen Sthaten in Konflikt geraten iſt. Jm

vorigen Jahre und im Jahre 1903 Hat er z. B.
Monate ſchweren Kerker in Innsbruck und Zürich

ßigen Glücksſpiets
il n 28. Okte

mehrere

verbüßt,

ſpiee m S huhmach en
auf der Ziegelwieſe n h mit zwei anderenprofeſſionellen Glücksſpielern im Kümmelbl ätſchen die Taſchen

uhr i Kette und 2 Mk. bar aäbgenommen hatte.

Das Schwuxgericht zu Boſch um verurteilte am 24. d.
in ſpäter Abendſtunde den Bergmann Franz Kosmecky
aus Laer, der in der Nacht zum 21. Auguſt vorigen Jahres
in Harpen den Bergmann Maleskt vorſetzlich und mit Ueber
kegung getötet hatte, wegen Mordes zum Tode. Der Täter
hatte bei dem Ermordeten gewohnt und mit deſſen Frau ein
Verhältnis unterhalten. Die Witwe Maleski, welche der Bei
hilfe augell agt war wurde ei prochen.

Vermischtes.

(Her Ausſtand im Ruhrrevier) Von der
Belegſchaft der Harpener Bergbau- Aktien Geſell
ſchaft in Stärke von zuſammen 22800 Mann waren amDendtag 4610 zur Arbeit angefahren. Ein mit Koksauf

laden beſchäftigter Arbeitswilliger wurde nach der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ am Dienstag bei der Zeche Concordia
mit zwei Kugeln im Kopf tot auf gefunden. Obwohl
ein großer Teil der Forderungen u war, haben die
Belegſchaften der Zeche Freivogel und Unverhofft, die
nicht zum Syndikat gehören, weiter zu ſtreiken beſchloſſen.
Größere Ruheſtörungen ſeitens der Streikenden, ſo
ſchreibt der „Reichsanz.“ am Mittwochabend, kamen nicht vor,
dagegen werden fortgeſetzt Fälle von Beläſtig e
und Miß handlungen einzelner Arbeitswilligen aufihrem Wege zur und von der Grube gemeldet 8 en
daß die Streikleitung ernſtlich darauf bedacht iſt, Störungen
der öffentlichen Ordnung zu vermeiden, wie aus einer Bekannt
machung des Streikkomitees in Beck, Kreis Ruhrort, hervor
geht, welche e an Aufläufen mit Verluſt der Unterſtützung und der Organiſationsrechte bedroht Eine
Unterſtützung der Ausſtändigen mit wöchentlich20 000 Mk. hat der ſegialdenekratſhe Zentralverband der

Maurer, an deſſen Spitze der Reichtagsabg. Bömelburg ſteht,
beſchloſſen. Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung
der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine wurde,
nach einem Referat des Bergmannes Schiller, nachdem ſich
die Abgeordneten Dr. Mugdan, Dr. Hirſch und Dr. Gold
ſchmidt an der Debatte beteiligt hatten, einſtimmig eine
Reſolution angenommen, welche das rückſichtsloſe Verhalten
der Bergwerksbeſitzer verurteilt und an den Bundesrat das
dringende Erſuchen richtet, dem Reichstag möglichſt ſchnell ein
Reich abergwerksgeſetz zum wirkſamen Schutze der Bergarbeiter
vorzulegen. Der Oberberghauptmann v Velſen hat ſich
nach der „Poſt“ ins RuhrStreikgebiet begeben, um den Gang
der eingeleitet en Unterſuchung zu verfolgen. Ueber n erre
n ungs verhandlung en berichtet der „Reichsanz.“
Nachdem die Vertretung der äusſtändigen Ruhrbergleute, die
ſog. Siebenerkommiſſion, bei ihrer Vernehmung durch
die Miniſterialkommiſion am 17. und 19. d. Mts. zugeſagt
hatte, die Unterlagen für ihre Beſchwerden mit
tunlichſter Beſchleunigung zu beſchaffen, wird die Miniſterial-
kommiſſion am nächſten Freitag, den 27. d. Mts.
wiederum nach Dortmund reiſen, um am folgenden Tage
nach Anhörung der Siebenerkommiſſion endgültig einen Plau
für die Vornahme der Unterſuchungen der Beſchwerden aufzu
ſtellen. Die Unterſüchungen ſollen alsdann Anfang nächſter
Woche beginnen.

Das Projekt dürfte allge
Ein ſchreckliches Familiendrama) hat ſich

Sonnabend früh in Bettenhauſen bei Kaſſel abgeſpielt.
Der Bahnhofswirt Weiſel daſelbſt hat ſeine Frau ermordet
und dann Selbſtmord zu üben verſucht. Er hatte gegen 6
Uhr morgens das Geſinde gerweckt und ſich dann wieder ins
Schlaſz immer begeben, das er mit der Frau und drei Kindern
teilte. Hier geriet er, wie ſchon oft, mit ſeiner Ehehäifte in
Streit und durchſchnitt ihr im Jähzorn mittels eines Raſiermeſſers und vor den Augen der Kinder die Kehle, worauf er ſich die

Pulsadern öffnete, um zu verbluten. Durch das Geſchrei der
Kinder wurden die Hausbewohner he rufen, man mußte
aber, da die Tür von innen verſchloſſen war, durch ein
Fenſter eindringen. Der Boden ſchwamm in Blut, die Frau
war bereits tot; Wieſel wurde nach Anlegung eines Notver
bandes ins Krankenhaus geſchafft.

Ein Eiferfuchtsdramag) ſpielte ſich dieſer Tage in
Paris ab, dem eine junge Modiſtin, im ganzen Stadtviertel
von Belleville als die „ſchöne Paulette“ bekannt, zum Opfer
gefallen iſt. Sie hatte Verehrer zu Dutzenden, lachte aber alle

aus, bis vor kurzem ein et Burſche, der neunzehnj ährige
Jules Guerlon, ihr efangen nahm. Dieſer fand
eines Tages, da er Paulette beſuchte die aber abweſend war,

unter ihrem Spiegel einen Zettel, auf dem mit Bleiſtift die
Worte gekritzelt waren „Jch komme morgen zu Dir. Gaſton.“
Guerlon, überzeugt, daß te ihn mit einem anderen be
trüge, geriet in raſende Eifer Er kam, anſtatt zur Arbeitzu gehen, am folgenden T r und fand Pauleite in
zärtlicher Unterhaltung mit einem Fremden. Sofort zog er
einen Dolch und ſtürzte ſich auf ſeinen Nebenbuhler e
warf ſich mit einem Schrei zwiſchen beide und fing den Dolchſtoß mit ihrem eigenen Buſen auf. Der Mann, deſſen Leben

ſie alſo mit dem ihren erkaufte, war ihr Bruder Gaſton, der
Tags zuvor von einer zweijährigen Seefahrt d rt war.

(Ueber einen groben Exzeß au der Eisbahn)wird dem „Berl. Börſ. Cour.“ aus Spuns dau berichtet:
Um die Schlittſchuhläufer ebensgefal r zu ſchützen, ſind

auf der jetzt ſtark beſuchten Eisfläche der Oberhavel die als
unſicher bekar unten Stellen geſperrt und ihr Betreten polizeilich

verboten worden. Zur nung dieſer Maßregel ſind
auf dem Eiſe täglich Dienſt, die das Pub
likum warnen und n Verlaſſen der ver
botenen Stellen auffordern. r n nicht Folge leiſtet,
wird behufs rafanzeige notier Der Polizeibeamte
Wittke, de e Schlittſchuhläufer außerhalb der offen und ſie
auf die Gefahr g darauf denBeamten, den ſie als
ſetzten ihr Verhalten au
vorzeigte. Als
re n urde er t

nen wollten, und
Polizeimarke

nie nten feſt ſtellen

erſt ichen
t auslief;

fach verletzt,

geſchnit ten.
ilten, u

ſollen Be

iſt im Gange.

S (Ein Unhold der ſeit einiger Zeit die n derMadchen chülen unſicher machte wurde am Diensta t S
ließen ihre Toten zurück. Spaterhin verſuchten ſunae nach

feſtgenommen.
anzugeben
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Sturz beim
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(Hüſſener) liegt, wie die „Köln. Ztg.“ entgegen
andern Nachrichten berichtet. noch in Ehrenbreitſtein im
Lazarett. Ein Augenleiden verhinderte ſeine Ueberführung

nach eNeueste Nachrichten.

e 26. Jan. Einem Telegramm der
n eb. Ztg.“ zufolge, iſt der ruſſiſche Thron

folger ſchwer erkrankt er leidet an Lungen
entzündung und ſein Zuſtand gibt Anlaß zu
ernſten Beſorgniſſen.

Petersburg, 26. Jan. Die Stimmung war
n ruhiger, Die morgens erſcheinende Bekannt
machung bedauerte, daß die Arbeiter zu ihrem eigenen
Schaden ſtreiken ünd als b indes Werkzeug Schlecht

geſinnter ſich mißbrauchen laſſen. Sie ſpricht die
Hoffnung aus, daß dieſelben zur Arbeit zurückkehren,
da die Regierung bereit ſei, die berechtigten Wünſche
möglich zu erfüllen. Neben der ArbeiterVer
ſicherung n auf Verfügung des Kaiſers eine
Verkürzung der Arbeitszeit herbeigeführt undMaßnahmen au geren werden die es ermöglichen
ſollten, über ihre Bedürfniſſe zu beraten und dieſelben

zum Ausdruck zu bringen.

Petersburge, 26. Jan Hoſpitäler
ſind überfüllt, ſodaß Kranke überall zurückgewieſen
werden. Bei der Agnoszierung der Leichen ſpielen
ſich furchtbare Szenen ab; in einem Hoſpital im
LiteinyViertel ſind drei Frauen, die ihre verſtümmelten
Männer ſterbend im Hoſpital vorfanden, vor Schmerz
wahnſinnig geworden.

Wien, 26. Jan
zufolge ſoll
worden ſein.

L ondon, 26. Jan. Ueber den Straßenkampf
iſchen dem großen Volkshaufen, der am Montaget re von Kolpino in der Richtung nach

ZarskojeSſelo mit einer Abſchrift der Bittſchrift der
Aueſtndigen gezogen war, und den Truppen erſtattet
der Korreſpondent des Londoner Blattes „Evening

News“ nachſtehenden Bericht: Nachdem die Aus
ſtändigen, die 20—25000 Mann ſtark waren, fünf
Meilen ihres Weges zurückgelegt hatten, fanden ſie,
daß ein Regiment Infanterie mit einer halben
Batterie ihrer Ankunft harre. Aufgefordert, ſich
zurückzuziehen, ſetzten ſie trotzig den Vormarſch fort,
bis ſie in Schußweite kamen, worauf eine Reihe
von Salven ſie zum Stillſtand in Unor

Die

Moskauern Privatmeldungen
Großfürſt Sergius erſtochen

ſich dann neu zu formieren, aber Infanterie verfolgte
ſie unter anhaltenden Salven. Jn größter Unord
nung kamen die Ausſtändigen näch Kolpino hinein,
wo ſie von Truppen umzingelt und weiter gezüchtigt
wurden.

Petersburg, 26. Jan. Der Gouverneur von
Saratoff hat jede Anſammlung in den Straßen
verboten und gegebenenfalls das Eingreifen der be
waffneten Macht angekündigt. Der allgemeine
Ausſtand iſt in Riga proklamiert worden. Alle

lrbeiter haben ſich mit denen in Petersburg ſolidariſch
erklärt. Die zu den Fahnen einberufenen
Soldaten zertrümmerten Scheiben und
Laternen; die Polizei machte von der Waffe Ge
brauch und zerſtreute die Ruheſtörer. Nach allen
Rich n ſind Patrouillen entſandt.

Berklin, 26. Jan. Der bevorſtehende Be eſuch
Fürſten Ferdinand von Bulgarien in

erlin wird in Zuſ e e gebracht einerſeits
dem Abſchluß eines deutſch bulgariſchen Handels

und andererſeits mit einem Heirats
Wie es heißt, beſtehen Pläne, den ſeit

Januar 1899 verwitweten bulgariſchen
mit einer deutſchen Prinzeſſin zu vermählen.

Berkin, 26. Jan. Seit Beginn des Ausſtandes
ſind 60 000 Arbeiter in die BergarbeiterOrganiſationen
eingetreten, darunter 30000 allein zum Alten Ver

Die ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloß,
ich yStage einen Jnitiativantrag einzubringen,

eſetzliche Regelung der Forderungen derar Der Antrag ſoll einſchließen die
ige der täglichen Schichtzeit, der Sonntagsarbeit,

berſchichtenBeſeitigung, des Wagennullens,
g von Arbeiterausſchüſſen, ſowie von Gruben

Wagen Kontrolleuren aus den Kreiſen der

ra ges

Herrſcher er

Waren und Pro duktenborſe,

in, 25. Januar. Weizen 1000 kg Mai 180,75,Mk. Roggen 1000 kg Mai
14850. Sept Mk. Hafer 1000 kg

50 Mk. Mais 1000 kg runder loko MaiMk. Rüböl 100 kg Mat 44,70, Okt.

s 70 er loco Mk.
etretene mildere Wetter hat im Verein

zwächung hier die Tendenz eben
nennensw er ten Preisanſchlägen

iſche Angebot ſehr ſpärlich und
rat. Oſtindiſche Offerten

Lokogeſchäft ſtetig.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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